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Besondere Erwähnung verdient der von Herrn Direktor Max Griebsch der 
Versammlung persönlich vorgelegte Bericht über den Stand und die Pläne des 
seiner Leitung anvertrauten Lehrerseminars, in welchem Herr Griebsch aufs 
neue aufmerksam machte auf die Notwendigkeit grösserer Betriebsmittel sowie 
eines eigenen Gebäudes. 

Dm Protokoll der Versammlung selbst entnehmen wir die Abänderung des 
Art L der Konstitution, der in seiner Fassung etwas ungenau war; derselbe 
lautet jetzt: The object of the Association shall bc to rcceive funds for, and 
remit annually to, the National German- American Teachers 1 Semnwry of Mil- 
waukee, Wis. 

Die beiden anwsenden Vertreter des Seminars, Direktor Max Griebsch 
und Leo Stern, Hilfssuperintendent der öffentlichen Schulen von Milwaukee, 
Wis., schlugen der Seminargeselslchaft eine noch durch die Generalversamm- 
lung des Seminars genauer zu fassende Vertretung im Seminarvorstand vor. 
Es sollen einige weitere Direktorenstellen geschaffen und der Seminargesell- 
schaft zur Besetzung übergeben werden. 

Beschlossen wurde, die Agitation in der bisherigen Weise aufs energischste 
fortzuführen und dieselbe auf die ganzen Vereinigten Staaten auszudehnen. 
Es ist der Wunsch der Versammlung, dass vor allem der Lehrerbund, um dessen 
Lehrerbildungsanstalt es sich handelt, sowie der Nationalbund angegangen wer- 
den, der Bewegung allen Vorschub zu leisten. 

G. J. L. 



III. Korrespondenzen. 



Breslau. 



Mit grosser Freude gedenken wir in 
Breslau noch heute der Tatsache, dass 
die verehrten amerikanischen Freunde 
anlässlich der Deutschlandfahrt der 
altehrwürdigen, urdeutschen Oderresi- 
denz Breslau einen Besuch abgestattet 
haben. Dieser Freude gab auch unser 
verehrter Bürgermeister Dr. Trentin 
bei seiner Begrüssungsansprache im 
historischen Rathause beredten Aus- 
druck. Mit der Freude über den voll- 
zogenen Besuch verband er aber auch 
die aufrichtige Bitte, unserer Jahrhun- 
dertfeier in diesem Jahre zu gedenken 
und — wenn irgend möglich — die 
Schritte wieder zu uns zu lenken. 
Draussen in dem prächtigen Parke 
von Scheitnig, wohin uns auch die Wa- 
gen führten, ist eine Feststadt geschaf- 
fen worden, die der gewaltigen Zeit 
vor 100 Jahren würdig ist. 

Die Erinnerung an die Freiheits- 
kämpfe von 1813—1815 ist für alle 
Deutschen in der ganzen weiten Welt 
ein nie versiegender Quell vaterländi- 
scher Begeisterung. In Breslau brach 
der gewaltige Sturm los, der uns aus 
der Gewalt des Korsen befreien sollte; 
mit ihm verband sich ein patriotischer 
Opfermut, wie er ohnegleichen in der 
Weltgeschichte dasteht. 



Diesen Opfermut hat Breslau aber- 
mals bewiesen, indem seine Bürger- 
schaft mit Freuden die grossen Sum- 
men bewilligte, die für eine würdige 
Jahrhundertfeier notwendig waren. In- 
mitten des Scheitniger Parkes wurde 
mit einem Kostenauf wände von 2 Mil- 
lionen Mark eine Festhalle errichtet, 
die Raum für 10,000 Menschen bietet 
und die mit ihrer imposanten Kuppel 
weit hinaus in die schlesischen Lande 
schaut. — In seiner unmittelbaren 
Nachbarschaft erheben sich die Monu- 
mentalbauten der Jahrhundertausstel- 
lung; den ersten Rang nimmt das Ge- 
bäude der historischen Ausstellung ein, 
das in seinen 55 Sälen eine Ausstellung 
bergen wird, wie wir sie noch nicht, 
erlebt haben. Das Wesen dieser Aus- 
stellung, die uns die Zeit der Befrei- 
ungskriege durch alle Arten von Erin- 
nerungsschätzen vor die Augen und die 
Seele führen will, wird historisch- wis- 
senschaftlich und in allen Zügen vor- 
nehm sein. Viele deutsche Herrscher, 
auch der Kaiser von Österreich, meh- 
rere Erzherzöge, die fürstlich Schwar- 
zenberg'sche Familie, deren Ahnherr 
1813 den Oberbefehl über die gegen 
Napoleon ziehenden vereinigten Ar- 
meen übernahm, zahlreiche deutsche 
und österreichische Magnaten, viele 
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Schatzkammern, Museen, Schlösser 
und Bürgerwohnungen steuern ihre 
Erinnerungsschätze bei. Alle Kriegs- 
und Staatsarchive haben wertvolle Do- 
kumente angemeldet, die für die vater- 
ländische Geschichte von bedeutendem 
Werte sind. Diese gewaltige, dem 
deutschen Volke gewidmete Ausstel- 
lung wird gleichsam den Kern der gro- 
ssen nationalen Jahrhundertfeier bil- 
den und Breslau im wahren Sinne des 
Wortes zur Hauptstadt der Erinne- 
rungsfeste machen. Am 20. Mai wird 
der Kronprinz des deutschen Reiches 
als Protektor die feierliche Eröffnung 
der kulturhistorischen Ausstellung 
vollziehen. 

Unmittelbar an die historische Aus- 
stellung schliesst sich die Gartenbau- 
ausstellung an. Zahlreiche Aussteller 
haben sich von starkem Idealismus 
leiten lassen, eine Schöpfung zum 
Ruhme der deutschen Gartenkunst und 
zur Verherrlichung der vaterländi- 
schen Jahrhundertfeier zu vollbringen. 
Unendlich schön werden sich die Ro- 
senflora und die Dahlienherrlichkeiten 
auf den weiten, sonnigen Rasenhängen 
des grossen Parkes zeigen. Neben vie- 
lem andern werden auch die histori- 
schen Gärten, die von Universitätspro- 
fessor Dr. Rosen mit streng wissen- 
schaftlicher Genauigkeit und Treue 
nach geschichtlichen Aufzeichnungen 
entworfen worden sind, alle Gäste zur 
Bewunderung zwingen. Es werden na- 
türlich vorzugsweise Gärten aus der 
Zeit der Befreiungskriege geschaffen 
werden, aber auch ein Garten aus der 
Zeit Karls des Grossen wird zu sehen 
sein. 

Vieles andere noch wird vorbereitet, 
darunter eine Sonderausstellung, die 
uns vertraut machen soll mit allen 
Kulturpflanzen der deutschen Kolo- 
nien und mit dem Leben und Schaffen 
der Ansiedler. 

Alle Veranstaltungen sind grosszü- 
gig geplant, und grosszügig werden sie 
in ihrer Vollendung sein. Die ganze 
Provinz Schlesien ist mit vollem Her- 
zen und freudiger Begeisterung ge- 
willt, das einzigartige festliche Unter- 
nehmen zu fördern. Vor allem wird 
die ruhmreiche Wratislawia, die auch 
unter den Amerikanern sich zahlreiche 
Freunde erworben hat, sich der stolzen 
und ehrenvollen Aufgabe, die sie im 
Namen des deutschen Volkes übernom- 
men hat, vollauf gewachsen zeigen, 
und die alte schlesische Treue wird 
sich im Festjahre aufs herrlichste be- 
währen. 

Alwin Schenk. 



BufEalo. 

In den Tagen vom 25. — 30. August 
dieses Jahres findet hier in Buffalo 
der vierte Internationale Kongress für 
Schul-Hygiene statt, zu dem man Ver- 
treter aus aller Herren Länder, selbst 
aus den entlegensten Winkeln der 
Erde erwartet. Der letzte — der dritte 
Kongress — fand in Paris statt und 
war sehr zahlreich besucht Soeben 
ist eine Masseneinladung, die von ca. 
100,000 Schulkindern der Stadt Buf- 
falo und anderen Städten des Staates 
von der Stadt- und Schulleitung unter- 
zeichnet worden war, fertiggestellt und 
an fast alle namhaften Stadtverwal- 
tungen und Regierungen des In- und 
Auslandes geschickt worden. Der Kon- 
gress steht unter dem Protektorat des 
Präsidenten Woodrow Wilson und 
Präsident em. Eliot von der Harvard 
Universität wird den Vorsitz führen. 

Die Besserung der sanitären Ver- 
hältnisse in den Schulräumen, die 
Verminderung der ansteckenden 
Krankheiten unter Schulkindern, über- 
haupt alle Fragen, die sich auf die He- 
bung des Gesundheitszustandes der 
Schuljugend beziehen, werden in den 
Tagungen des Kongresses zur Sprache 
kommen und von den berufensten 
Leuchten und Vertretern der Wissen- 
schaft, von Gelehrten aus allen Teilen 
der Welt behandelt und erörtert wer- 
den ; dazu kommt dann eine wissen- 
schaftliche und eine kommerzielle 
Schul - Hygiene - Ausstellung, die auf 
praktischem Wege einschlägige Punkte 
zur Darstellung bringen soll. 

Von der Stadt sind bereits $40,000 
zur Bestreitung der Unkosten des Kon- 
gresses aufgebracht worden und wer- 
den zum Teil für Unterhaltungszwecke 
der Konventbesucher Verwendung fin- 
den, darunter sind bis dato vorgese- 
hen : ein grossartiger Empfang mit 
Ball, ein Fest der Schulkinder im 
Park, Ausflüge nach den grossen In- 
dustrien in Buffalo und Umgegend, 
eine grosszügige Veranstaltung nach 
den Niagara Fällen, mehrere Bankette 
u. s. w. Gegen Zahlung von $5 kann 
man Mitglied des Kongresses werden, 
— Der Ausschuss für Festabzeichen 
des Kongresses hat sich auf eine Me- 
daille geeinigt, die, aus Bronze getrie- 
ben, auf der Bildseite die edle Rö- 
merin Cornelia mit ihren Söhnen, die 
Gracchen, — Tiberius und Jajus Sem- 
pronius — darstellt und die Aufschrift 
tragt: "Dies sind meine Juwelen." 

Der Bau dreier Hochschulen ist zur- 
zeit in Buffalo im Gange — die neue 
Technische Hochschule geht rasch 
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ihrer Vollendung entgegen; mit dem 
Bau der Central - Hutchinson Hoch- 
schule, die Tor etwa einem Jahre 
durch ein verheerendes Feuer in 
Schutt und Asche gelegt wurde, ist vor 
einigen Wochen begonnen worden, 
nachdem eine störende Verschlep- 
pungspolitik und Kleinigkeitskrämerei 
das Bauprojekt von einer dieser Schu- 
len wenigstens seit über drei Jahren 
hin und her erörterte und dadurch den 
Unwillen der interessierten Bevölke- 
rung auf die Spitze trieb. Hoffentlich 
geht jetzt alles glücklich von statten 
und werden diese Schulbauten, die 
eine Ausgabe von gegen $2,500,000 dar- 
stellen, in nicht allzu ferner Zeit eine 
vollendete Tatsache sein. 

Der hiesige Buffalo Sängerbund be- 
geht in diesen Tagen sein 60. Stiftungs- 
fest mit einem Bankett und einer mu- 
sikalischen Festlichkeit. Der Verein 
ist einer der blühendsten des ganzen 
Staates New York und hat immer für 
deutsches Lied und Wort eine Lanze 
gebrochen. Seine Gründung erfolgte 
im Jahre 1853, und bei der gegenwär- 
tig geplanten Feier wird das einzige 
überlebende Mitglied aus der Grün- 
dungszeit, Herr Ernst Besser, der Se- 
nior einer prominenten deutschen Ge- 
schäftsfirma dieser Stadt, Reminiszen- 
zen aus der guten alten Zeit zum be- 
sten geben. 

Die vorläufige offizielle Ankündigung 
lässt den Nationalen Lehrerbund seine 
41. Tagung vom 30. Juni bis 3. Juli in 
Toledo, O., abhalten. Alle Hebel soll- 
ten in Bewegung gesetzt werden die- 
selbe aus allen Teilen des Landes zahl- 
reicher zu beschicken, als dies bisher 
der Fall war. Warum sollte die deut- 
sche Lehrerschaft des Landes statt mit 
100— 150 Delegaten nicht mit 1000 oder 
noch mehr vertreten sein? Wir stehen 
in der zuversichtlichen Erwartung, 
dass Buffalo mit seiner Vertretung sich 
würdig anderen Städten an die Seite 
wird stellen können, wenn anders die 
augenblickliche Begeisterung nicht er- 
kaltet Ein Erfolg ist nur dann sicher, 



wenn zeitig, besonders durch die täg- 
liche Presse, für den Konvent Propa- 
ganda gemacht wird. 

Johannes L. Lübben. 

Müwaukee. 

Gegen die Mitte des Monats war 
vom Leiter des modernsprachlichen 
Unterrichts eine allgemeine Versamm- 
lung von Lehrern des Deutschen ein- 
berufen worden. Direktor M. Griebsen 
vom hiesigen Lehrerseminar hielt eine 
Ansprache an die Versammlung und 
wies besonders auf die Sommerschule 
für Lehrer des Deutschen hin, die ver- 
suchsweise während der Sommerferien 
eingerichtet werden soll. In Verbin- 
dung damit sind zwei Sprachklassen 
geplant, damit die Lehrer einen Ein- 
blick in die praktische Durchführung 
der Methoden bekommen können, über 
100 Kinder haben sich bereits gemel- 
det, in diese Klassen aufgenommen zu 
werden. — Prof. Leo Stern wird inner- 
halb der nächsten Tage eine Versamm- 
lung von Lehrern des Deutschen an 
den Hochschulen einberufen und mit 
diesen neue Lehrbücher und Methoden 
besprechen. — Kollege Hillencamp 
wurde uns durch den Tod entrissen. 
Die Versammlung ehrte sein Andenken 
durch Erheben von den Sitzen. — Der 
Verein bewilligte einen jährlichen Bei- 
trag von $25.00, der der Seminarkasse 
zufliessen soll. 

In der Monatssitzung des Staatsver- 
barids vom Nationalbund wurde be- 
schlossen, die Staatskonvention am 12. 
Juli hier abzuhalten. Den Deutschen 
der Stadt Omaha, die so schwer heim- 
gesucht worden, wurden $50.00 über- 
wiesen. Der Vorstand tat auch den 
ersten Schritt zur Veranstaltung einer 
grossen Jubelfeier zur Erinnerung an 
die Befreiung Deutschlands vom fran- 
zösischen Joche 1813. Es soll dem- 
nächst ein grosses Komitee von her- 
vorragenden Bürgern ernannt werden, 
das den Stein ins Rollen bringen soll. 
Hans Siegmeyer. 



IV. Umschau. 



Vom Seminar. unter der Leitung 
des Seminarlehrers Karl F. Münzinger 
veranstaltete der Literarische Verein 
des Seminars am 3. Mai einen drama- 
tischen Abend. Drei Spiele wurden 
den Besuchern vorgeführt: „Der Tor 
und der Tod" von einem der jüngsten 
der Jungösterreicher, Hugo von Hof- 



mannsthal,, „der Krämerskorb" und 
„der fahrend Schüler ins Paradeis" 
von Hans Sachs. Die Aufführungen 
waren gut. Nicht nur war die Aus- 
sprache rein und sauber, sondern auch 
das Mienenspiel und die Bewegungen' 
der Teilnehmer waren durchgehends 
lobenswert Die neue Seminarbühne, 



